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geboren. Krleichtert wird diese Verquickung des Urbildes mıt dem auch durch
cdie Herleitung der äthiopischen Dynastıe VO.: Stamme Salomons. Manchmal ist wirk-
lich schwer SaAgecnh, Was eigentlich gemeınnt ist das Ur- oder das (vgl

16)
Von dieser Dichtungsart unterscheiden sind AaAus der Begeıisterung heraus geborene

Bezeichnungen für den Kalser WwW1e »Krlöser« oder »Heiland«. KErwähnenswert ist; noch
das letzte (XLL.) Lied, das die einzelnen Lebensstadien des Kaisers besingt: Se1IN eburts-
jJahr, Jugendjahre, leg und dagazmatch (Prinz un Heerführer, ungefähr 1mMm Kange 1nes
Generals), KTOnprınz, König der Könige, Krieg, Kxıil, die Hoffnung VO:  } 1939 1940
und die siegreiche Rückkehr VOILl 1933 Il 1941

Verfasser erscheinen Kabbada Mikä e] (V und U dıe Etege-Manan-Schule (1V);
die Patrioten-Schule VI) un: die Presse- un! Propaganda-Abteilung, Addıis Abeba,: (XIL

hat sıch mıiıt der Herausgabe dieser Laieder dıe Kenntnis der modernen äathıo-
pischen (amharıschen) Laıteratur sehr verdient gemacht. Ks ist reizvoll, Vergleiche zwıschen
den Jahrhundertealten Liedern, die ınst (}+u1d1 1mM Urtext (Rom 18809 un! ID 15
1Nanın Übersetzung herausgegeben haben, un! den modernen Dichtungen anzustellen
un dabeı die Kontinuität der äthiopischen Kaiseridee studieren.

Hammerschmidt
urt Schubert, Ihe (7emerinde “O  S T'oten Meer. Ihre Entstehung unıd$d.

ahre Lehren. Krnst Reinhardt Verlag. München-Basel 1958 144
Alle Welt spricht heute VO  - Qumrän; a‚Jle Welt möchte heute Ausdrücke, Begriffe un!

Inhalte des Neuen Testamentes durch die Qumraän-Schriften In Licht setzen. Aber
nıcht alle beweisen dabeı die ertforderliche Besonnenheıt des Urteils. Daher ist, ıne Ver-
öffentlichung, welche zuverlässıg über das bisher Entdeckte un Krforschte unterrichtet
un! Sagt, Was 11a  — agcnh dartf un! Was 11a  - nıcht SCcHh darf, jedermann willkommen.

Kurt Schubert, der Wiener Orijentalist, hat; sıch se1t; den ersten agen, da die Kunde
VO:  e} den Qumrän-Funden nach Kuropa drang, mıt ext, un! Inhalt dieser Schrıiften 1Nn-
gehend befaßt (vgl das Verzeichnis dieser beıten Schluß des Buches). KEine auft
merksame Prüfung bestätigt auf jeder Seite die Zuständigkeit des ViI

Wır werden unterrichtet über die gefundenen Schriften, welche klar gegliedert werden
protokanonische, deuterokanonısche un: pseudopigraphische (Habakuk-Kommentar,

Bruchstücke VO  - Kommentaren Isalas, Oseas, Michäas, Nahum, Sophonias un den
Psalmen; Kriegsrolle; Hymnenrolle; Sektenkanon:;: Regelbuch; Genesis-Apokryphon;
mess]anısche Testimon1a;: mess1ianısches Florilegium ; Segen der Patrıarchen; dazu weıtere
noch nıcht veröffentlichte TLexte; außerdem andere, welche bisher schon durch sekundäre
Übersetzungen bekannt waren) Ks ist anzunehmen, daß a‚ 11 diese Schriften den Mıt-
gliedern der (+emeinschaft VO  } umran als heilıg galten, a‚Der wohl nıcht alle a,ls inspirlert;
der Kanon der als inspirlert geltenden Schriften dürfte umfangreicher SCWESCIHL Se1in als
der Kanon, den cie Pharıisäer anerkannten. Das Alter der Hss ist auf spätestens Chr.,
den Zeitpunkt der Zerstörung des Klosters (umran, anzusetzen. Kınıge Texte schildern
dıe eıt VOL dem Jahre z Die Entdeckung der Hss begann 1m Jahre 1947 ; VOLT

J1iem eTrTWwIeS sich Höhle a,ls erglebig. Von den Höhlen ist, das eigentliche Kloster
unterscheiden, aut dessen Ruimenteld infolge der Höhlenfunde ın den Jahren 1951/56

verschiedene Ausgrabungen stattfanden, dıie ul wertvolle Aufschlüsse über die relig1öse
(+emeinde oten Meer brachten. Diese (+emeinde geht ın ıhren Wurzeln aut nach-
exılische Priestertradıition un auft die Chasıdım der Makkabäerzeıt zurück; S1e trennt
sich VO  - den Pharisäern durch dıe Betonung der baldıgen Ankunfit des Mess]1]1as. Sıie spaltet
sich eıne Gruppe VONN Verheirateten un! 1ıne solche VO.  - Mönchen. Letztere kennt eın
Postulat, eın zwelijähriges Novızılat und dıe Vollmitgliedschaft. Kennzeichen der (jemeinde
siınd die vielen rituellen Waschungen; die Distanzıerung VO: Tempel Jerusalem ;
der Sonnenkalender VO!  — 364 Tagen 1M ahr (gegenüber den 354 Lagen des reinen Mond
jahres); estimmte Auffassungen über Vorsehung un! Prädestinatıon, über das Ver.
hältnis VO  - Taicht un:! Finsternis relig1ösen Leben, über den (Geist 1M Menschen; dazu
kommen Geheimlehren, ynostische un! apokalyptısche I1deen Die (+emeinde erachtet sıch
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für besonders auserwählt un! kennt die Armut als Zeichen der Bundestreue; 316e  z pülegt
eıne ausgedehnte Krwartung der baldıgen Endzeit (zweı Messiasse). KEıne überragende
Stellung nımmt ihr der Lehrer der Gerechtigkeiut eIn.

Von dieser religı1ösen ((Jemeinde lassen sıch mancherlei Verbindungsfäden ziehen
Johannes Da ‚Jesus selbst, ZULC Urgemeinde VOo  - Jerusalem, Z Johanneischen Schrift-
tum, Paulus und besonders ZU Hebräerbrieft. Manche Einzelheit 1m Neuen TVestament
1äßt sich jetzt besser AUuS ınem größeren Zusammenhang heraus verstehen. Indessen dart
dieser KErtrag aber auch nıcht überschätzt werden. (emeinsamkeıten und Unterschiede
7.11. spätjüdischen Rabbinismus bilden den Abschluß

Da das 1e1 des Buches nıcht sehr Förderung der Worschung, sondern Vermittlung
des Erforschten ıst, hält ıch nıe lange bei KEinzelheiten auf, verzichtet bewußt aut
jede Sensation, jede Polemik, jede Apologetik, Je nach Lage der Quellen Oß aut persön-
che Stellungnahme strittıgen FKällen. Feststellen ist, das eigentliche Anlhıegen des Buches.
In a 11 dem kommt die Reife des Urteils deutlicher Z Vorschein. In dieser
Bezıehung ist das uch ohl ‚Jean Danielou, Les MANUSCTUES de Ia Mer Morte el les
Orıgimes du Ohristianısme (Parıs 1957); deutsch durch Othmar Schilling (Maiınz 1958),
überlegen. Engberding

(+össmann OKESA, Das Era-LDnos, Augustinus- Verlag, Würzburg O,

109 un 12 Tafeln, Leıinen.
Das Kra-KEpos ist eın wenig bekanntes Werk der babylonischen Lateratur. Neue KEr-

kenntnis konnte durch den Bagdad erworbenen ext I(nstitutum) B(1iblicum) 219
werden, den GÖössmann, eın Schüler des bekannten Assyriologen Deimel

S, 1943 entzıfferte. Die Veröffentlichung dieses Textes ist; der eigentliche Zweck der
vorliegenden Arbeit.

Die erste Nachricht über das Kra-Kpos findet sich bei Smith, T’he O(O'haldean Account
07 LNECSTS (London* 18576 Im ahre 1919 veröffentlichte Prof Ebeling jene Lexte, cdie
bis heute den Grundstock des Kpos darstellen. Ktwas später folgte seINe 11-
fassende Monographie : Der akkadısche Mythus (9) Pestgotte HKra (Berlın 1925 Berliner
Beiträge Z  r Keilschriftforschung IL,

bietet 1U  - den Urtext und einNne Übersetzung der Tafeln, denen Bemerkungen
und Belege folgen 1äßt. Im 2 _ 'Teil (»Untersuchungen ZuUU. KEra-KEpos«, 1—90) geht
des Näheren auf den Gehalt dieses Kpos e1INn. Ks stellt iınen Versuch dar, »eıInen histo-
rischen Augenblick 1n hterarısches (Jjewand kleiden ; den Hoffnungen, Befürchtungen,
Krschütterungen ıner bestimmten eıt und ihrer Menschen künstlerischen, epischen
Ausdruck geben« (61) Als Schutz die bösen Mächte, denen der Mensch hılflos
ausgeliefert ıst, bietet ihnen der Verfasser des Kpos, Kabtıi-ılanı-ıl Marduk, nıcht irgend-
ınen Stein der eın FWFigürchen, sondern den ext des Kıpnos selbst Auch Kra bestätigt
diese Wiırkung des Textes (S 6 9 V. .9 soll ohl » T’afel V«, SDA; » V’atfel IV« heißen).
Wir haben hıler e1INe interessante Parallele der auch 1m christlichen Orient anzutreffenden
Anschauung, daß der ext selbst apotropälischen Charakter besıitzt (ich erıinnere 1Ur

dıe Lehre der (Zehermnısse 1m äthiopischen Bereich).
die geıistige Grundausrichtung des Kra-KEpos bestimmt den »Mangel kausalem

Denken« (61); » Wıillkür un:! Laune« (62) sınd dıe Ursache ‚Jes (Geschehens.
Von besonderem Interesse dürfte iın diesem Zusammenhang uch der Sündenbegriff

se1n, den 6921 ıntersucht (Sünde Fehler). Sünde ist; VOL J1em die Unterlassung
der Anerkennung, des Lobpreises der Gottheit. Dem liegt die Auffassung zugrunde, daß
dıe Götter der Menschen bedürtfen, leben können.

Auch Z OÖffenbarungsbegriff be1 den Babyloniern hefert das Kra-Kpos einen wert-
vollen Beıtrag (63)

Eınen eıgenen Abschnitt 4—7(2) wıdmet de Götterwelt des Kpos, die uch hıer
die 1mMm allgemeinen recht düsteren Seiten des babylonischen Pantheons autfiweınst. Das
Leitmotiv dieses Kpos ıst; der Kampf eines Gottes (des Kra) die Menschen. Anu,
der »König der Götter«, cı  9 ebenso w1ıe Enlıl, einmal 1m Kpos hervor. Dagegen


